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Anzeige

AUS DEN PARTNERSTÄDTEN

Pisek lädt zumTanzen ein
Wetzlar/Písek (red). Die Gesellschaft für tschechisch –

deutsche Zusammenarbeit Písek sowie die Volkstanzgrup-
pe Píseÿan und Tanzschule TC Z.I.P. Písek bieten den Tanz-
begeisterten in Wetzlar einen Tanz-Workshop in Písek an.
Er findet vom 9. bis 11. August in der alten Wassermühle
„Benešovský mlýn“ in der Umgebung statt. Gelehrt werden
südböhmische Volkstänze, moderne Tänze und Line Dance.
In der Freizeit stehen Ausflüge nach Písek und Umgebung
und zum Abschluss ein Tanzauftritt für die Píseker Öffent-
lichkeit gemeinsam mit den tschechischen Tänzern auf
dem Programm. Teilnehmer sind 40 Personen ab 15 Jah-
ren. Der Kurs kostet 90 Euro für Unterkunft und Verpfle-
gung (Vollpension), Tanzunterricht und Freizeitprogramm
sind kostenlos. An- und Abreise erfolgen selbstständig. An-
meldungen bei Klára Humpálová, Budÿjovická 102, CZ-397
01 Písek, ✆ 420 604 349 979, E-mail: tczip@tczip.cz.

Mini-Kindergarten hat Platz
Wetzlar (red). Der Mini-Kindergarten des Wetzlarer

Mütterzentrums (Hauser Gasse 16) betreut ein- bis dreijäh-
rige Kinder vormittags zwischen 8 und 13 Uhr. Dieses Ange-
bot kann je nach Bedarf von einem bis zu fünf Tagen in der
Woche in Anspruch genommen werden. Zurzeit gibt es wie-
der freie Plätze. Nähere Informationen können im Mütter-
Zentrum unter ✆ (0 64 41) 44 32 13 abgerufen werden.

Erinnern an die Jugendzeit

Wetzlar (red). Regelmäßig alle vier Jahre treffen sich die
ehemaligen Jugendkreismitglieder der Evangelischen Kir-
chengemeinde Niedergirmes. Gegründet wurde diese Ge-
meinschaft vom ehemaligen Pfarrer Niemann in den 60er
Jahren. Nun trafen sich 20 „Ehemalige“ im Wällerhorst in
Blasbach. Die weitgereisten Teilnehmer kamen aus Greven-
broich, Essen, Hemsbach, Treysa und Seeheim-Jugend-
heim. Sie hatten viel Nostalgisches und Heiteres aus der Ju-
gendzeit zu bereden. Erinnerungen an gemeinsame Fahrten
1968 zum Thuner See (Schweiz) sowie 1969 nach Monguelfo
(Italien) waren Themen, bei dem von Ellen Schönberger,
Astrid Jeschke, Karin Nass, Lothar Müller, Peter Thielert
und Hansi Gath organisierten Treffen. (Foto: privat)

Kinder zeigen
Sportsgeist

Klaus Bös vom Forschungs-
zentrum Karlsruhe für den
Schulsport und den Sport von
Kindern und Jugendlichen hat
das Programm entwickelt. Teil-
nehmen durften alle Kinder
von drei bis zehn Jahren. Ziel
ist es in erster Linie, Kraft, Aus-
dauer, Koordination und Be-
weglichkeit zu verbessern, um
eine gesunde Entwicklung zu
gewährleisten.

Die Teilnehmer wurden ge-
messen und gewogen, dann
ging es an die Stationen: eine
Minute lang auf einem Bein

stehen, rückwärts auf einer
Bank gehen, seitlich mit bei-
den Beinen gleichzeitig sprin-
gen, Rumpfbeugen, Weit-
sprung, Liegestütze und Sechs-
Minuten-Lauf. 66 Teilnehmer
waren Mädchen und 37 Jun-
gen. Festgestellt wurde dabei,
dass elf der Mädchen überge-
wichtig, fünf fettleibig, zwei
untergewichtig waren. Ein
Mädchen erfüllt die Kriterien
der Magersucht. Bei den Jun-
gen waren es drei mit Überge-
wicht, Fettleibigkeit und einer
mit Untergewicht.

KSG Dalheim veranstaltet einTurnfest
Wetzlar (red). Auf mehr Zuspruch als erwartet ist die Einla-

dung der Kultur- und Sportgemeinschaft (KSG) Dalheim zum Kin-
derturnfest gestoßen. 113 Kinder haben sich dem Wettbewerb in
der Turnhalle der Dalheimschule gestellt.

Kanufahren
lernen

Wetzlar (red). Am Donners-
tag, dem 7. Juni, bietet die Orts-
gruppe Wetzlar in der Deut-
schen Lebensrettungsgesell-
schaft (DLRG) gemeinsam mit
dem Kanuclub in Wetzlar ei-
nen Kanu-Kurs an. Inhalte sind
der Umgang mit Kanu und Ka-
nadier, eine kleine Kanu-Tour
sowie Hilfe bei Bootsunfällen.
Treffpunkt ist um 14 Uhr am
Vereinsheim des Kanuclubs
(Eiserne Hand 7) in Wetzlar.
Die Veranstaltung dauert bis
17 Uhr. Die Teilnehmer müs-
sen Schwimmsachen mitbrin-
gen. Für Mitglieder kostet der
Kurs drei Euro, für Nichtmit-
glieder sechs Euro. Teilnahme-
voraussetzung ist das Jugend-
schwimmabzeichen in Gold.
Wegen der begrenzten Teilneh-
merzahl ist eine Anmeldung
notwendig. Weitere Informa-
tionen gibt es bei Claudia Ebel
unter ✆ (0 64 73) 41 18 94 (ab 18
Uhr) oder im Internet
www.dlrg-wetzlar.de.

„Feinstaub ist brisant“
W e t z l a r (emd). Als „toxikologisch außerordentlich brisant“

hat der stellvertretende Leiter des Instituts für Toxikologie der
Universität Kiel, Dr. Hermann Kruse, den Feinstaub über Wetzlar
bezeichnet. Der Chemiker und Mediziner war angereist, um im
Rahmen eines Vortragabends der Bürgerinitiative „Reine Luft für
Wetzlar“ über die Wirkung der Schadstoffe auf die menschliche
Gesundheit zu informieren. Rund 200 Interessierte ließen sich in
die komplexe Zusammensetzung der Stäube und ihre Wege in
den Körper einweihen.

Bürgerinitiative „Reine Luft fürWetzlar“ zeigt Risiken auf

Feinstaub in der Größenord-
nung „PM10“ (Partikel mit ei-
nem Durchmesser unter 10 Mi-
krometer) transportiere Schad-
stoffe und chemische Verbin-
dungen wie ein „trojanisches
Pferd“. Dabei gelte: Je kleiner
die Staubpartikel, desto ge-
fährlicher ihre Wirkung. Die
„großen“ Partikel blieben in
den oberen Atmwegen hängen
und könnten dort Reizungen
verursachen. Kleinere Stäube
mit einem Durchmesser von
weniger als 2,5 Mikrometer
drängen allerdings bis in die
Lungenbläschen vor. Sie verur-
sachten möglicherweise Lun-
genentzündungen oder könn-
ten über die Blutbahn in ande-
re Organe gelangen.

Die toxikologische Brisanz
des Feinstaubs liege an seiner
Fähigkeit zahlreiche chemi-
sche Schadstoffe wie Schwefel,
Stickstoff oder Kohlendioxid
zu transportieren: Je kleiner
der Partikel desto größer seine
verhältnismäßige Oberfläche,
die „trojanische Plattform“.

Etwa 400 verschiedene
Schadstoffe, darunter auch das
hochgiftige Quecksilber und
verschiedene Dioxine seien in
dem Staub und Ruß, verur-
sacht durch Industrie, Verkehr
oder die häusliche Heizanlage,
nachgewiesen worden. Sie ver-
stärkten Asthma und Bronchi-
tissymptome und ließen das
Krebsrisiko der Atemwege an-
steigen, so der Experte.

Gesundheitsgefährdend sei-
en aber nicht nur die einzelnen
Schadstoffe, sondern deren
noch wenig beachtete Wech-
selwirkung, warnte Kruse.
Zwar habe die PM10-Schad-
stoffbelastung in Deutschland
in den vergangenen Jahren ab-
genommen, die Anzahl der
Kleinstpartikel aber sei gestie-
gen. Eine wesentlich niedrige-
re Messlatte von 2,5 Mikrome-
ter käme der tatsächlichen Be-
lastung der Bürger eher auf die
Spur. Auch komme es auf den
Standort und die Anzahl der
Messstationen an. Die Mess-
station in der Wetzlarer Her-
mannsteiner Straße läge „im
Windschatten“ der Buderus-
Werke und würde viele Parti-
kel gar nicht erst erfassen.

■ Bürgerinitiative
will den Plan für
Luftreinhaltung
genau prüfen und
Einspruch prüfen

Es sei deshalb „unverant-
wortlich“, den Wetzlarer Bür-
gern zusätzliche Schadstoffbe-
lastungen – etwa wie durch ei-
ne neue Müllverbrennungsan-
lage (MVA) im Dillfeld – ohne
Prüfung der bereits bestehen-
den Gesamtbelastung und der
möglichen Wechselwirkungen
zuzumuten. Studien in Regio-
nen um MVAs belegten, dass
Kinder Beeinträchtigungen der
Lungenfunktion oder der
Schilddrüse davontrügen.
Zwar seien die Werte nicht im
krankhaften Bereich, doch für
Toxikologen bereits alarmie-
rend. Kruse empfahl sorgfälti-
ge Untersuchungen der Kinder
etwa bei den amtsärztlichen

Einschulungstests.
Kruse wandte sich ebenso

gegen einen „verträglichen
Staub“: Derzeit liegt der Tole-
ranzwert bei 40 Mikrogramm
pro Kubikmeter Luft und soll
bis zum Jahr 2010 auf 20 Mikro-
gramm gesenkt werden. Jede
noch so kleine Konzentration
könne schädlich sein, deshalb
solle der Toleranzwert, „wenn
überhaupt“ 10 Mikrogramm
nicht überschreiten.

Die Sorge einiger Bürger aus
Niedergirmes und Naunheim
galt vor allem der mehrfachen
Überschreitung der Schadstoff-
grenzwerte – vor allem in den
Sommermonaten der vergan-
genen Jahre – und die „nicht zu
kalkulierenden Gesundheits-
belastungen“ durch die in der
Diskussion stehende MVA im
Dillfeld. Die Bürgerinitiative
wolle deshalb den vor wenigen
Tagen herausgegebenen Luft-
reinhalteplan für Wetzlar ge-
nau prüfen und gemäß der Ver-
antwortung für die Gesundheit
der Bürger Einspruch erheben.
„Wenn die Politik sich nicht
rührt, machen wir es!“

Kritisch verfolgten rund 200 Zuhörer die Ausführungen des Toxi-
kologie-Experten über die schädigende Wirkung kleinster Staub-
partikel im menschlichen Körper. (Fotos: Metke-Dippel)

Als Angestellte des Ge-
schäfts die Tat bemerkten, war
es schon zu spät. Der Täter
flüchtete in einem roten VW
Golf III mit dem ausländischen
Teilkennzeichen „SKO- ...“. In
dem Fahrzeug befanden sich
nach Angaben der Ermittler
zwei weitere Personen. Bereits
am Mittwoch, 16. Mai, hatte
die gleiche Person versucht, in
der Drogerie Beute zu machen.
Damals scheiterte das Vorha-
ben. Zeugen beschreiben den
Täter als Mann mit sportlich-
kräftiger Figur. Er ist 1,85 Me-
ter groß und etwa 35 Jahre alt.
Er hat nur noch sehr wenige
Haare. Bei seiner Tat am 30.
Mai trug er eine Jeans und eine
schwarze Lederjacke mit rot-
und rosafarbenen Ärmelstrei-
fen. Bei der ersten Tat hatte er
eine Tarnhose mit weißen
Punkten an.

Die Kripo fragt: Wer kennt
eine solche Person, die vermut-
lich aus Osteuropa stammt?
Wo ist der rote VW Golf III be-
kannt? Hinweise erbittet die
Polizei in Wetzlar unter ✆
(0 64 41) 9 18-0.

Parfums für
800 Euro
entwendet
Wetzlar (red). Am Mitt-

woch gegen 13 Uhr hat ein
Mann aus der Drogerie am Bu-
derusplatz Parfümerieartikel
im Wert von 800 Euro entwen-
det. Im Zusammenhang mit der
Tat fahndet die Wetzlarer Poli-
zei nach einer osteuropäischen
Tätergruppe.

Mädchen im
Labyrinth

Wetzlar (red). Zu einem fes-
ten Bestandteil der Wetzlarer
Labyrinthwochen in der Col-
chesteranlage sind die Mäd-
chenaktionstage geworden.
Vom 30. Juni bis 1. Juli steht
„das Labyrinth im Zeichen der
Mädchen“. Die Initiative zur
Vernetzung der Arbeit mit
Mädchen (IVAM) organisiert
diese Veranstaltung. Mädchen
im Alter von 10 bis 16 Jahren
aus Wetzlar und dem gesamten
Lahn-Dill-Kreis sind eingela-
den. Für den Samstag sind
Workshops geplant: Street-
dance, Aerobic, Filzen, Digita-
le Fotografie, Heilkräuterwis-
sen, Solarmobil, Yoga, Mäd-
chentheater, internationale
Tänze, Selbstverteidigung und
„Rasende Reporterinnen“. Zu-
sätzlich laden offene Angebote
wie Body-Tattoo, Kistenklet-
tern und Rasenspiele zum Mit-
machen ein. Übernachtet wird
unter freiem Sternenhimmel
am Labyrinth und am nächsten
Morgen wird noch gemeinsam
gefrühstückt. Ein neuer Pro-
grammpunkt bildet die öffent-
liche Präsentation der Arbei-
ten am Samstag um 17 Uhr. Für
die Mädchenaktionstage wird
ein Kostenbeitrag von drei Eu-
ro erhoben. Die Verpflegung
an beiden Tagen ist inklusive.
Anmeldungen bis 20. Juni in al-
len Jugendzentren und Jugend-
pflegen sowie beim Jugendbil-
dungswerk Wetzlar, ✆ (0 64 41)
99 51 71, jbw@wetzlar.de.

Hilfe von oben verspricht sich der Hermannstei-
ner Pfarrer Wolfgang Grieb zwar

auch beim Erhalt der Grundschule in Hermannstein. Doch in
dem speziellen „Wir leben Schule“-Gottesdienst in der Kirche
ging es ihm gestern um gute Wünsche für Kinder, Lehrer und El-
tern der Philipp-Schubert-Schulgemeinde, die auch die Kleinen
auf der Empore beisteuern sollten. Die Philipp-Schubert-Schule
ohne Gebäude – das mache traurig, das müsse man vor Gott brin-
gen, hatte Grieb den rund 190 Kindern, Lehrern und Eltern zuge-
rufen. „Wir leben Schule, wir stehen zusammen, als Schulge-

meinde und als Kirchengemeinde“, machte er klar. Auch wenn
zurzeit alles „Land unter“ sei, man müsse vorwärts schauen und
kämpfen. Passend dazu hatte Grieb die Geschichte von Noah
ausgesucht. Und ebenso passend war das Lied „Kleines Senfkorn
Hoffnung“, denn: „Aus unserem Engagement soll eine neue
Schule erwachsen“, so Grieb. Übrigens: Zu den Wünschen der
Kinder, die nun andere Schulen besuchen, gehörten schönere
Klassenzimmer und weniger Streit. Zum Schluss, bevor die Kin-
der zu den Schulbussen gingen, singen alle so laut das Lied der
Schubert-Schule, dass die Kirche bebte. (gh/Foto: Heiland)

Hermann Kruse


